
Erhalt der Siedlung
           „An den Linden“

Stadtgebiet Hilden 1930





1918
Naturheilverein gründet

eine Siedlungsabteilung

16.6.1919
Gründungsversammlung 

der Genossenschaft



30.7.1919 

Oktober 1919 

30 Anteile zu je 400 Mark der Genossenschaft 

werden von der Stadt Hilden übernommen

26 Morgen trostloses  Wildland am „Strauch“ 

wird gekauft von der  Genossenschaft für 

 46.000 Mark vom Rheinischen Heim in Bonn 

gekauft

    

 

1920 
Vermessung des gekauften 

Geländes „Am Strauch“

Bedingung durch das  Kulturbauamt Köln:

keine Brachflächen mehr bis zum Ende 1920

Gelände wurde aufgeteilt in Parzellen von 

½ Morgen Größe und  eingesteint

Frühjahr 1922 
Beginn der Bautätigkeit 

6 Doppelhäuser, davon

2 Doppelhäuser, Kölner Straße rechts

2 Doppelhäuser, An den Linden

2 Doppelhäuser, Forstbach/Kölnerstr. links

Bezug der Häuser 1923



1922 

1923 

120 Linden werden  gepflanzt

8 Doppelhäuser An den Linden

Vor- und Rückseite

33.000 freiwillige Arbeitsstunden  

durch Mitglieder der Genossenschaft

1925 

1926 

4 Doppelhäuser wurden 

errichtet in der Nebenstraße (heutiger Kirschenweg)

2 Doppelhäuser und 1 Mehrfamilienhaus 

mit 4 Zweizimmerwohnungen entstehen

Kauf von 4 ¼ Morgen Land im Gelände „Strauch“



1926 – 1930

1927

Einfriedung der gesamten Siedlung mit einem  

durchlaufenden Eisenstabgeländer auf einem sechzig  

bis achtzig hohen Betonsockel 1700 lfm.

2 Doppelhäuser und 2 Mehrfamilienhäuser 

mit 8 Dreizimmerwohnungen

Kauf von 5 ¼ Morgen Land im 

Gelände „Strauch“

1928
Bau von mehreren Mehrfamilienhäusern

Kauf von 1 ¼ Morgen Land im 

Gelände „Strauch“

Streichung der Bewertung der 

„freiwillig“ geleisteten Arbeitsstunden



1939
Umbenennung der Nebenstraße
„An den Linden“ in „Kirschenweg“

Ökologie





Strategisches Stadtentwicklungskonzept

Bevölkerungsentwicklung
in den Stadtteilen
2009 – 2025



 !"#

 !!"

 !$!

 !$%

 ! !

 ! %

%& ' ' ()* + , ()* -
./ ()*

.0

.+ ()*

.-

1/ ()*

1-

'/ ()*

'-

0/ ()*

0-

 !"#  ##"  #$%  &''  &&#  ""% ! (%" ! )") 

 !*$  !*$  #)'  )%)  &)'  "$#  "*% ! )*( 

 !**  !*(  #!%  )!#  )$"  "%(  ")& ! !!" 

 !*#  !&%  #!#  #$)  ))$  "*(  ")"  $'# 

 !&$  !&'  #($  #%'  )##  "!#  ")&  $&' 

+/ ()*

,0

,+ ()*

2-

3/ ()*

.//

456

*!78

 ! ")$ ! *!!  &(" & %!!

 ! "%) ! *&)  *() & $!'

 ! $&$ ! *(&  *#! ( &'&

 # (!& ! &&!  *"% ( ) )

 ! %%# ! &$$  *"' ( ")$

Entwicklung der einzelnen Altersklassen
2004 – 2025 Südstadt-Ost

In der Modellrechnung verliert die Bevölkerung der Südstadt – Ost mit ca. - 8% am deutlich sten in Hilden  

bis 2025. Dies vor allem durch die starken absoluten Verluste der 40- bis 49-jährigen.

Gegen den gesamtstädtischen Trend verlieren absolut im Vorausberechnungszeitraum auch die 65- bis  

79-jährigen.



An den Linden/

Ohligser Weg

Größe 4,74 ha

Einwohner auf

dieser Fläche

2015: 67

2020: 197

2025: 190 

Die Potenzialfläche befindet sich in 

einem Dreieck, welches die Straßen  

An den Linden und Ohligser Weg bil-

den und ist zu einem hohen Anteil im 

 Eigentum des Bauvereins Hilden eG.

Die Fläche ist aktuell bereits bebaut, 

könnte jedoch einer städtebaulichen 

Neuordnung zugeführt werden. Hier-

bei würden voraussichtlich langfristig 

Bestandsgebäude bestehen bleiben 

können und in die Neuplanung integ-

riert werden.

Aus der Umgebungsbebauung lässt 

sich ableiten, dass ein gemischtes Neu-

bauquartier mit einem hohen Anteil an 

Einfamilienhausbebauung eine denkba-

re Bebauungstypologie für diese Po-

tenzialfläche darstellt. Die Realisierung 

sollte auf Grund der Größe der Fläche 

in Bauabschnitten erfolgen, wobei 

der erste Abschnitt relativ kurzfristig 

umsetzbar wäre. Der infrastrukturelle 

Versorgungsgrad für Familien und Seni-

oren ist ausreichend.
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Albert-

Schweitzer-

Schule

Größe 2,54 ha

Einwohner auf

dieser Fläche

2015: 104

2020: 101

2025: 96 

Die Potenzialfläche liegt zwischen 

 Kunibertstraße und Lindenstraße und 

ist aktuell noch bebaut mit den Gebäu-

den der Albert-Schweitzer-Schule.

Die Fläche ist im Eigentum der Stadt 

Hilden und könnte in vollem Umfang 

einer Neubebauung zugeführt werden.

Auf Grund der integrierten Lage weist 

die Fläche einen guten Versorgungsgrad

für Familien und einen sehr guten Ver-

sorgungsgrad für die Zielgruppe der

„kleinen Haushalte“ auf. Unter Berück-

sichtigung dieser Zielgruppenorientie-

rung sowie der umgebenden Bebauung 

ist ein gemischtes Neubauquartier 

geringer Dichte vorstellbar.

Die Bebauung der Fläche könnte relativ 

kurzfristig erfolgen. Die Realisierung

könnte in einem Bauabschnitt erfolgen.


